
Bei den aufgetretenen
Mängeln handelte sich
immer nur um Kleinig-

keiten“ hieß es vor einem Jahr
beim busplaner-Test über den
Temsa Diamond (Ausgabe 3/07).
Die kleinen Mängel am Reise-
bus hat der türkische Busher-
steller schnell behoben. Ein Jahr
danach beeindruckt der Bus
nach wie vor – „nicht zuletzt
durch sein außergewöhnliches
Erscheinungsbild“, sagt Gert Lier,
Betriebsleiter des Busunterneh-
mens Uta Stoff/„Reisen unter
Freunden“ in Norderstedt. 

Den Reisebus Diamond aus
türkischer Fertigung setzt das
Unternehmen nach wie vor für
den gemischten Betrieb aus
Stadttransfers, Tagesfahrten und
Fernreisen ein. Inzwischen hat
der Omnibus rund 110.000 Ki-
lometer auf dem Tacho. Mit der

soliden Inneneinrichtung ist das
Busunternehmen zufrieden.
Über den großzügigen Koffer-
raum freuen sich die Fahrer
ebenso wie die Fahrgäste.

Bauteile ausgewechselt

Zwischenzeitlich musste der
Reisedienst Uta Stoff einige
Werkstattaufenthalte mit dem
Temsa Diamond 13 ertragen, da
sich mit der Zeit Verarbeitungs-
schwächen bemerkbar machten;
u.a. wurden Zulieferbauteile wie
Radio oder Sicherungsgurte aus-
getauscht. 

Der Spritverbrauch des Tem-
sa Diamond hängt natürlich von

Einsatzzweck und Jahreszeit ab.
„In den letzten drei Monaten ha-
ben wir einen Verbrauch von
knapp 30 Litern auf 100 Kilo-
meter errechnet, darin ist der Be-
trieb der Standheizung enthal-
ten“, erklärt Lier. Dabei sei zu be-
rücksichtigen, dass der Diamond
in den Wintermonaten haupt-
sächlich den Stadtverkehr be-
wältigen muss. „Im vergangenen
Sommer, während der Reisesai-
son, dagegen hatten einige Fah-
rer einen Verbrauch von zirka 26
Liter erzielt“, betont Lier mit
Nachdruck. 

Zwischenzeitlich hatte der
Reisedienst Uta Stoff mit eini-
gen Problemen an der Elektro-

nik zu kämpfen. „Offenbar ga-
ben Masseverbindungen am
Chassis durch Rostbildung kei-
nen Kontakt mehr“, spekuliert
Lier. Die anfangs einwandfrei

funktionierende Hei-
zungsregulierung mach-
te Sorgen, weil die Steu-
erventile nicht richtig ar-
beiteten. „Bei der Ursa-
chenforschung war die
Werkstatt zu Beginn
recht hilflos. Erst zöger-
lich gab es Hilfestellung
vom Hersteller“, erläu-
tert der Betriebsleiter.
Erstaunlich sei, dass sein
Busbetrieb über die ei-
gentlichen Ursachen der
Störung bis jetzt nicht
informiert wurde. Die

„kleinen Mängel“ werfen das
Reiseunternehmen aber nicht
aus der Bahn: „Toi, toi, toi!
 Inzwischen gibt es keine  gra -
vierenden Beeinträchtigungen
mehr“, freut sich Lier.

Austausch in Sicht

Alles in allem ist der Reise-
dienst Uta Stoff mit den zwei
Bussen des türkischen Herstel-
lers zufrieden. Zur Zeit überlegt
sich das Unternehmen sogar,
den ersten Diamond, der schon
im Dezember 2004 angeschafft
wurde, gegen ein völlig überar-
beitetes aktuelles Fahrzeug aus
der selben Baureihe auszutau-
schen. kk

Der Diamant
glänzt noch
Beim busplaner-Test vor einem
Jahr hat der Temsa Diamond gut
abgeschnitten. Auch ein Jahr
später sind die Besitzer mit dem
türkischen Reisebus
zufrieden.
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Auf unserer Website
Alle „Bustests – Ein Jahr
danach“ ab dem Jahr
2002  finden Sie unter
www.busplaner.de
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Der Recaro-Fahrersitz verfügt

über eine Sitzheizung und bietet

auch großen Fahrern (Chauffeur

Lotz misst 1,95 Meter) viel Platz.

Eine Armlehne gibt es gang- wie

auch fensterseitig (nach Modell-

pflege). Lobenswert: In der Arm-

lehne gibt es ein Staufach.

Der moderne Retro-Look der

Armaturen kommt an; alle

 zentralen Werte werden auf den

ersten Blick erfasst.

Die Rundungen der Gepäck -

fächer unterstreichen das Raum-

gefühl; die Lichtleiste ist elegant. 

Die Wandkonvektoren:

 leistungsfähiges Klimacenter.

Beeindruckendes Design: 

Die stark gebogene obere

Frontscheibe soll Scheiben -

wischer überflüssig machen. 

Der Innen-
raum ist
hell, licht
und
 geräumig.

Die Kiel-Bestuhlung

Typ Elegant 2200

besitzt eine feste Pol-

sterung und einen

Vier-Sterne-Sitzteiler.

Es gibt unterschiedli-

che Lieferanten für

Ersatzteile für Sitz

(Kiel Türkei) und Gurt

(Kiel Deutschland). 

Das Armaturenbrett besitzt be -

währte Zeiger-Instrumente in Kombi-

nation mit einer Elektronikanzeige.

Die Lenkung ist sehr leichtgängig

und spricht gut an. Jede Seite im

Bus verfügt über einen getrennten

Lichtschalter.

Die Formensprache der Front-

partie wird auch am Heck und an

der Seite zitiert.

Die obere Frontscheibe besitzt

keine Scheibenwischer, was

bei niedrigen Temperaturen die

Sicht erheblich beeinträchtigt. 

Neu: Ein Walzenlüfter belüftet die

gesamte Scheibe. Bei schnellerer

Fahrt perlt der Regen ab.

Am Mitteleinstieg gibt es

keine Fahrerkabine (Einstieg

wäre links), aber Zusatz -

heizgeräte. Trittstufen jetzt

durchgehend. Zum Vergleich:

älterer Bus mit geteilten

 Stufen, um Zugang zur

 Fahrerkabine und zum WC 

zu ermöglichen.

Das Testergebnis
im Überblick

- 

Die Fläche der Ablage ist

rutschig (selbst aufge -

klebter Schaumstoff zur

Abmilderung der Folgen).

Das Heck mit seinen Dioden-

rückleuchten ist sehr gelungen.

Die Navigationsinforma -

tionen lassen sich auf alle

Flachbildschirme (Serie)

übertragen. Dieses Feature

kommt bei den Fahrgästen

sehr gut an. Die Bildschirme

müssen allerdings vor dem

Aussteigen eingeklappt

werden, sonst besteht

Stoßgefahr.
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